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Verein in Rüttenscheid hilftMigranten durch das Sozialsystem
Für Neuankömmlinge in Deutschland ist es nicht leicht, sich im Ämter-Dschungel zurechtzufinden. Unterstützung kommt vom ViBB

Valentin Schneider

Rüttenscheid. Vielen Menschen be-
reitet der Gang zu Ämtern keine
großeFreude.Umsoernüchternder,
wenn oft aufwendige Anträge und
Beratungsgespräche in Missver-
ständnissen oder sogar Streit en-
den. Ebenso schnell kann es nicht
nur dort, sondern auch in der Arzt-
praxis oder im Krankenhaus für
Neuankömmlinge in Deutschland
kompliziert werden. Als Unterstüt-
zer von Migrantinnen und Migran-
ten, die in solche Bredouillen gera-
ten, engagiert sich seit 15 Jahrender
Rüttenscheider Verein zur interkul-
turellen Beratung und Betreuung
im Gesundheitsbereich von Essen

und dem Ruhrgebiet (ViBB). Seit
2007 hilft der ViBB mit Sitz in der
Witteringstraße Migranten dabei,
sich imGesundheits- undSozialsys-
tem zurechtzufinden.
Die Psychologin und Sozialarbei-

terin Chandralekha Trettin-Deb
kam aus Indien nach Deutschland
und kennt daher viele Problemla-
gen aus dem eigenen Umfeld. Sie
leitet heute die Einrichtung mit
ihren verschiedenen Angeboten.

Verein informiert
in vielen Sprachen
Sprachbarrieren zählten nach wie
vor zu den größten Hürden, die
Migranten bei der Bewältigung der
Formalia des deutschen Gesund-

deutsche Sprache, sondern zum
Teil auch die lateinische Schrift le-
sen lernen“, sagt Stadtsprecherin
Jacqueline Schröder. Deswegen ist
dieWebsite des ViBB zumTeil auch
multilingual aufgebaut. Neuan-
kömmlinge mit Migrationshinter-
grund können sich nicht nur in der
Weltsprache Englisch über die An-
gebote des Vereins informieren.
Auch Arabisch, Russisch, Polnisch,
Türkisch oder Sprachen des indi-
schen Subkontinents stehen den
Nutzern zur Auswahl.
Neben Sprachbarrieren und bü-

rokratischen Überforderungen sei-
en es aber vor allem die kulturellen
Unterschiede, welche Migranten
einen Zugang zum deutschen Ge-

sundheitssystem erschweren, so
Trettin-Deb. So gebe es Länder, in
denenderArzt Patienten bei schwe-
rer Erkrankung nichts über ihre Le-
benserwartungmitteilt. InDeutsch-
landseidasabernormal.Daskönne
zu Konflikten führen.

Häufig sind traumatisierte
Flüchtlinge die Klienten
Das Besondere: Im ViBB arbeiten
Migranten für Migranten. „Die
Mehrzahl der Vereinsmitglieder
und alle Mitarbeiter haben einen
Migrationshintergrund“, berichtet
das Vorstandsmitglied Lutz Trettin.
Darunter befinden sich Sozialarbei-
ter undPädagogen, aber auchMedi-
ziner, Sozial- und Medienwissen-

schaftler. Bei den Hilfesuchenden
geht es zum Beispiel auch um Fälle
von häuslicher Gewalt. Deutlich
häufiger seien aber Meldungen we-
gen Rückfällen psychisch erkrank-
ter Klienten, insbesondere trauma-
tisierter Flüchtlinge, so Trettin.

Valentin Schneider, Autor dieses Arti-
kels, ist Student des Masterstudien-
gangs „Geschichtspraxis Interkulturell“
an der Uni Duisburg-Essen. Zum Stu-
diengang gehört eine Praxisphase, in
der Studierende in Kooperation mit
unserer Redaktion ein journalistisches
Thema recherchieren, aufbereiten und
verfassen können. Weitere Infos zum
Studiengang gibt es online auf
www.uni-due.de/studienangebote.

heitssystems im Wege stehen, er-
klärt Trettin-Deb.
Das städtische Gesundheitsamt

sieht ähnliche Probleme: „Denn
Migranten müssen nicht nur die

Chandralekha Trettin-Deb vom
Rüttenscheider Verein ViBB hilft
Migrantinnen und Migranten. HIRTZ

„BeimAufstehen könnte ich schreien“
Alexandra Conscience leidet unter chronischen Schmerzen. Sie gründet eine Selbsthilfegruppe

Katrin Böcker

Holsterhausen. Alexandra Con-
science hat Schmerzen. Und das je-
den Tag. Manchmal ist es schlim-
mer, manchmal weniger schlimm.
Medikamente helfen ihr, auch Me-
ditation und Entspannungsübun-
gen tun gut. Ganz abstellen lässt
sich der Schmerz aber nie. Um sich
mit anderen Betroffenen auszutau-
schen, gründet die 57-Jährige nun
eine Selbsthilfegruppe für Men-
schen mit chronischen Schmerzen.
Angefangen haben die Schmer-

zen am Fuß vor etwa drei Jahren.
DieUrsache? Immer nochnicht ge-
klärt. Fest steht nur: „Mein Unter-
schenkel ist jeden Morgen brett-
hart.Wenn ich aufstehe, könnte ich
schreien.“ Häufig humpele sie aus
dem Bett, sagt Conscience. In der
Regel seien die Schmerzen früh am
Tag am schlimmsten. Dann mache
sie einige Entspannungsübungen,
die für Linderung sorgten. Später
am Tag werde es wieder schlimmer.

Yoga und Bewegung
hilft bei Schmerzen
Seit erstmaligem Auftreten der
Schmerzen habe sie eine wahre
Odyssee hinter sich, schildert Con-
science. Es ging vonArzt zu Arzt zu
Arzt. Oft fühlte sie sich nicht ernst-
genommen: „Es hieß dann höchs-
tens, ich solle mal Ibuprofen neh-
men.“ In der Schmerzambulanzder
Uniklinik habe sie sich endlich gut
aufgehoben gefühlt. Die 57-Jährige
nimmt mittlerweile ein Antidepres-
sivumein, das in leichterDosierung
auch gegen Schmerzen hilft. Aller-
dings ist die Wurzel des Problems
noch nicht gefunden.
Was ihr hilft, sind Dehnungs-

übungen. „Yoga tut mir sehr gut“,
sagt dieHolsterhauserin. AuchEnt-
spannungstraining und Meditation
hätten einen positiven Effekt. Stets
müsse sie allerdings aufpassen, die
eigenen Grenzen nicht zu über-
schreiten. Ohne Sport und Bewe-
gung gehe es nicht, alles könne sie
aber nicht mehr machen. „Ich habe
früher gern Afrikanischen Tanz ge-
macht“, berichtet Conscience zum
Beispiel. „Das ist ein ausdrucksstar-
ker Tanz, für den man sehr fit sein
muss. Heute lassen das meine
Schmerzen nicht mehr zu.“
In ihren Berufen kann Conscien-

ce dagegen noch arbeiten. Die ge-

lernte Diplom-Sozialarbeiterin
arbeitet als Erzieherin im Offenen
Ganztag an einerAltendorfer Schu-
le. Außerdem hat sie noch einen
Nebenjob imAalto-Theater, arbeitet
dort imSicherheitsbereich, kontrol-
liert Karten und öffnet Türen. Bei-
des Tätigkeiten, in denenman nicht
nur am Schreibtisch sitzt. Ein paar-
mal habe sie sich schon krankmel-
den müssen, berichtet sie. Die
Schmerzen seien nichtmehr auszu-

halten gewesen. Normalerweise
aber gehe es.
Mit anderenBetroffenenwill sich

Conscience nun in der Selbsthilfe-
gruppe in Holsterhausen austau-
schen. Treffen sind alle zwei Wo-
chen geplant, immermontags. Acht
Interessenten gibt es bereits. Die
Initiatorin hofft, dass es noch mehr
werden. In Telefongesprächen mit
anderenBetroffenen habe sich aber
schon jetzt gezeigt, wie groß die Be-

lastung durch chronische Schmer-
zen ist. „Viele der Interessenten ha-
ben schon seit vielen Jahren
Schmerzen. Einige können deshalb
nicht mehr arbeiten oder haben so-
gar eineDepressionentwickelt“, be-
richtet Conscience.
Die Gruppentreffen will Con-

science als eine Mischung aus ge-
meinsamen Entspannungsübun-
gen,Meditationen undGesprächen
gestalten. Es solle „keine Jammer-
gruppe“ werden, sagt sie mit einem
Lachen, sondern ein konstruktiver
Austausch. Sie selbst werde keine
Themen bestimmen, sondern so-
wohl eigene Ideen mitbringen als
sich nach denWünschen der Grup-
pe richten. „Ich würde gern die ver-
schiedenen Kompetenzen der Teil-
nehmermiteinbinden“, sagt sie zum
Beispiel. „Wenn wir über Medika-
mente sprechen, können sich dieje-
nigen mit medizinischer Erfahrung
gut einbringen.“

Termine
SENIOREN
Beratungsgespräche, Zentrum 60plus,
Rüttenscheid, Isenbergstr. 81, 9-12
Uhr.
Internetcafé für Senioren/innen, Zen-
trum 60plus, Rüttenscheid, Isen-
bergstr. 81, 10-12 Uhr.
WOCHENMÄRKTE
Rüttenscheider Platz, 8-13 Uhr.
BIBLIOTHEKEN
Deutsch-Französisches Kulturzentrum,
Brigittastr. 34, Rüttenscheid, 10-17
Uhr, z (0201)776389.
Kath. öffentliche Bücherei St. Andreas,
Olgastr. 5 a, Rüttenscheid, 16-18 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Ludgerus
undMartin, Rüttenscheider Str. 277,
15.30-17.30 Uhr.
St. Ludgerus undMartin, Wehmen-
kamp 24, Rüttenscheid, 15.30-17.30
Uhr, z (0201)782095.

RÜTTENSCHEID
SÜDVIERTEL

HOLSTERHAUSEN

Rüttenscheid. Der Beginenhof
macht beim Day of Song am Sams-
tag, 18. Juni, mit. Nach zweijähriger
Pandemiepause zündet um genau
12.10 Uhr der Steiger wieder sein
helles Licht an. Das Steigerlied
(„Glückauf“) und weitere bekannte
und weniger bekannte Lieder aus
dem eigens für diesen Tag gedruck-
tenLiederbuchertönen–wie schon
beim ersten Day of Song während
des Kulturhauptstadtjahres – zur
gleichen Zeit an verschiedenen
Plätzen des Ruhrgebiets. Wer Lust
auf gemeinsames Singen an frischer
Luft hat, ist ab 12 Uhr auf dem Vor-
platz des Haupteingangs (Goethe-
straße 63-65) herzlichwillkommen.

Beginenhof singt
das Steigerlied

Holsterhausen. Über ein aktuelles
Thema der Zeit wird Pfarrer Volker
Emler bei einem Treffen sprechen,
das die Evangelische Gehörlosen-
gemeinde Essen am Dienstag, 21.
Juni, um 16 Uhr im Gemeindehaus
an der Henckelstraße 22 veranstal-
tet.Der Treffpunkt fürGehörlose ist
an diesem Tag von 14 bis 18Uhr ge-
öffnet.

Gehörlose
tauschen sich aus

Alexandra Conscience aus Holsterhausen gründet eine Selbsthilfegruppe für Menschen mit chroni-
schen Schmerzen. ANDRÉ HIRTZ / FUNKE FOTO SERVICES

Pfarrei lädt
im Juli zum

Orgelsommer ein
Fünf Konzerte in

der Kirche St. Ludgerus

Rüttenscheid. Die Pfarrei St. Lam-
bertus lädt zum Orgelsommer ein.
In diesem Rahmen werden auch
Konzerte inderKircheSt. Ludgerus
(Wehmenkamp 9) stattfinden. In je-
demdieser KonzertewerdenWerke
des französischenKomponistenCé-
sarFranck interpretiert, dessen200.
GeburtstagdieMusikwelt indiesem
Jahr feiert. Der Eintritt ist frei, um
Spenden wird gebeten.
Los geht es am Freitag, 1. Juli, um

20Uhr.CarstenBöckmannausGel-
senkirchen-Buer wird an der Mat-
his-Orgel unter anderemWerke von
Johann Gottfried Walther (1684-
1748) und Léon Boëllmann (1862-
1897) spielen. AmFreitag, 8. Juli, ist
ab 20 Uhr Konrad Suttmeyer aus
Gladbeck zu Gast. Er spielt unter
anderemMusik von JosephGabriel
Rheinberger (1839-1901) und Ale-
xandre Guilmant (1837-1911).

Neuer Kirchenmusiker
Unter dem Motto „Die Kunst der
Improvisation“ steht der Auftritt
von Dirk Elsemann aus Berlin am
Freitag, 15. Juli, ab 20Uhr.Hier gibt
es unter anderemeineSuite françai-
se im klassischen Stil und drei Cho-
ralbearbeitungen im deutschen Ba-
rockstil zu hören. Den Titel „Alpha
und Omega französischer Orgel-
symphonik“ trägt der Auftritt von
GereonKrahforst undMaria Laach
am Freitag, 22. Juli, ab 20 Uhr mit
Musik von Charles-Marie Widor
(1844–1937) und Marcel Dupré
(1886–1971).
Das Antrittskonzert von Thomas

Stoll, neuerKirchenmusiker vonSt.
Lambertus, steht am Freitag, 29. Ju-
li, ab 20Uhr an. Erwird unter ande-
rem Werke von Gordon Young
(1919–1998), Dietrich Buxtehude
(1637–1707) und Ludwig van Beet-
hoven (1770–1827) spielen.

Kurz gemeldet
Schließung.Wegen personeller Eng-
pässekanndas50-Meter-Becken im
Schwimmzentrum Rüttenscheid
(Von-Einem-Straße 77), laut Stadt,
der Öffentlichkeit vorerst nicht zu
den regulären Zeiten angeboten
werden. Das Sportbecken ist nur
sonntags von 8 bis 15 Uhr geöffnet.

Die Selbsthilfegruppe trifft sich
erstmals am Samstag, 18. Juni,
von 11 bis 14 Uhr. Interessierte
können sich per E-Mail an
schmerzpatient-essen@web.de
melden. Geplant ist ein Kennen-
lernen. Ab 8. August sind dann
Treffen an jedem zweiten und

vierten Montag, immer ab 18 Uhr,
geplant.

Weitere Informationen gibt es
auch bei der Selbsthilfeberatung
Wiese e.V.: telefonisch unter
0201 207676 oder per E-Mail an
selbsthilfe@wiesenetz.de.

Erstes Treffen am 18. Juni
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